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Das Rätsel des Kirchenbucheintrags
Die Geburtseinträge eines Kirchenbuchs 

sind einfach und logisch. Aufgelistet wer den 
Datum, Name des Tauf pfarres, Vor na me des ge-
tauf ten Kindes, Namen, Beruf und Religion der 
Eltern und die Tauf paten. Wenn das Kind bei 
oder kurz nach der Geburt starb, wurde dies oft 
im Ge bur ten register vermerkt. Auch Hin weise 
auf Aus wan derungen sind zu fin den, z.B. der 
Ver merk “Americában”.

Was kann man aber von einem Eintrag im 
Unter-Metzenseifner Kirchenbuch halten, der 

zu sätz lich zum Geburtsdatum, dem 7.9.1808, 
auch Todesort und -datum, näm lich Bruxelles, 
15.12. 1884, vermerkt? Wei tere schwer les bare 
Zusätze in Latein beschreiben den Vater als be-
gütert (locuplesius) und Boten des Kö nigs. Es 
muss sich demnach um eine bedeutende Per-
son ge han delt haben. Um welche aber?

Eine europäische Liebe
Beginnen wir 1788. Am 20. April wurde in 

Unter-Metzenseifen Anna Schöneker als Toch-
ter des Georg Schöneker und seiner Frau Mar-
garita geboren. Wo auch immer diese Anna den 
jungen bel gi schen Baron Franciscus de Piza 
kennenlernte, sie hei ratete ihn. Im Dienst des 
Königs, lebte und arbeitete Piza in Kaschau. Als 
die hoch schwangere Anna ihre El tern besuchte, 
brachte sie dort einen Sohn zu Welt - unseren 
Joseph. Dieses Ereignis liefert uns den rät sel-
haf ten Geburtseintrag und macht uns neu gie rig 
auf das Leben des Joseph de Piza. 

Die Familie Piza
Josephs Vater Franciscus de Piza war Baron. 

Der Adelstitel war ihm 1762 ver liehen worden 
und galt zunächst nur für Belgi en, ab 1774 auch 
für die Österr ei chi schen Niederlande. Diese 
um fass ten etwa das Gebiet der heutigen Staa-
ten Belgien und Luxemburg und existierten von 
1714 bis 1795.

Franciscus de Piza entstammte einer wol   h-
habenden Fa milie, deren bekann tester Vertreter 
wohl der Freiherr Peter Piza (*1726 Ant wer pen, 
+ 1792 Esseg, heu te Osijek/Kro ati en) ist. Peter 
Piza trat im Alter von 18 Jah ren in  die K.-u.-K. Ar-
mee ein. Das Biogra phische Lexikon des Kai-

ser thums Oes ter reich von 1870 be schreibt ihn 
als mu tigen Soldaten, der in vie len Feld zügen 
kreuz und quer durch Europa kam und mehrfach 
schwer ver letzt wurde. Er stieg bis zum General-
major auf und war Ritter des Maria-Theresia-Or-
dens.

Der erste Schicksalsschlag
Joseph lernte seine Eltern kaum kennen. 

Vater Franciscus starb 1809 in Tyrnau (Trnava), 
seine Mutter fünf Jahre später in Kaschau. 1814, 
mit sechs Jahren, war Joseph Voll wai se. Dank 
des geerbten Vermögens fan den sich neben 
den Gro ß eltern in Metzenseifen auch Ka schauer 
Freun de der Familie, die Joseph bis zur Voll jäh-
rig keit großzogen.

Von Kaschau nach Lier
Als junger Mann zog es ihn nach Lier bei 

Antwerpen, wo eine Tante lebte. Im 50 km ent-
fernten Brüssel lernte er Maria Con stantia Jo-
se pha Van Ton gerloo ken nen. Sie hatten einen 
gemeinsamen Sohn, bevor im März 1840 die 
Heirat stattfand. Seine Bindung zu Kaschau be-
stand je doch noch immer, denn im Eheregister 
ist diese Stadt als sein Wohnsitz vermerkt.

Das Er be erlaubte Joseph einen groß zügigen 
Lebens stil. Die Adligen des Landes gingen bei 
ihm ein und aus. Als Kind lernte er die Met zen-
seifner Schmie de kunst kennen, das gab den 
Anstoß für das Monogramm DP (für de Piza) an 
sei nem Haus. Heute ziert das Wappen den Bal-
kon eines öffentlichen Gebäudes in Lier.

Der zweite Schicksalsschlag
Was unmöglich schien, trat 1855 ein. Die 

bisherigen guten Freunde blieben weg. Warum?  
Sein ge samtes Ver mögen war plötzlich aufge-
braucht. Er hatte es den fal s chen Leu ten zum 
Ver wal ten an ver traut. 

Um an Geld zu kommen, verkaufte er so gar 
sei nen Adelstitel. Aber auch das half nur für kur-
ze Zeit. Er musste sein Haus räu men und Lier 
verlassen. Wohnraum fand er für seine Famil ie 
schließlich in Brüs sel, in einer Wohn gegend mit 
ein fa chen, kleinen Woh nun gen. Seine finan-
zielle Lage bes serte sich je doch nicht mehr. 
Bekannt sind weitere Umzüge in Brüssel, alle 
bedingt durch feh len de Miet zahlungen.

Einst ein reicher, geachteter und um-
schwärm ter Mann, verbrachte Joseph den Rest 
seines Le bens in Armut. Wann und wo er starb, 
das wissen wir bereits - am 15. Dezember 1884 
in Bruxelles (Brüssel).

Das Rätsel bleibt ungelöst
Die Lebensgeschichte des Joseph Piza lässt 

wenig Spielraum für Erklä rungen des Kirchen-
bucheintrags. Möglich ist, dass Jo seph noch zu 
Zeiten seines Reichtums ein Wohltäter der Kir-
che war. Da Barone in Metzenseifen nicht häufig 
in Er scheinung traten, wurde dies von Pfarrer 
zu Pfarrer weiter gegeben. Aber vielleicht finden 
wei tere Recherchen oder die Leser eine neue 
Er klärung.
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